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Lnterview mit einem MenschenfGmuggler .
Hott Otranto ORonSo .

Ich nmßle ohne Paß aus Ruiiiänien

flüchten . Der Mann , dem ich meine Freiheit
verdanke , gab mir in der gefährlichsten
Stunde meines Lebens dieses Interview .

Es ist eher ein Bekenntnis .

Dieser Mensch , der sich jahrelang gegen

Gesetze stcnnni , von derelk mannorglattcr
Wand er cimnal rettungslos ins Verderben

«Stürzen wird , beantwortete in jener Nacht
meine Fragen .

„ schreiben Sie , falls Sie hinüber ! «»»
men , daß ich Sie auch binübcrgebrach » hätie .

wenn Sie nicht in - er Lage gewesen wären ,

zu zahlen ! "
9

„ ErzAsien Sie von dem wirkliche »» Herz
des Schmugglers , der schon viele - Hundert

Menschen vor hnndert Toten gereitet hat .

Berichten Sic von dom Fall jenes jungen

Flüchtlings , den ich mit Lebensgefahr ans

den Fluten des Czermosch befreite , repor -
liercn Sic von den ttnzähligru Feinden , die

ich haßte , wie der Progromist sein « DPfer ,
und die ich trotzdem hiinrberbrachte . "

„ Weil Sie Geld dafür bekamen . "

„ Nein , tvcil sic mir ausgeliefert tvaren .

Hier in diesem Dorf , in dein der einzige Ln -

xusgcgcnstand das uralte schnarrende Gram - -

nwphon des Bürgermeisters ist, wurde ich
geboren . Heute ist cs nicht anders als da -

mals . Heute schmuggle ich. Damals schmug¬
gel »« mein Bater . Manchmal Ware , öfter
Menschen . Gkauden Sic mir , wen « ich nichr

fiirchten würde , draußen unierzngehen , im

schleckitestc » Sinne unter ; ugel >cn , ich bliebe

keine Minute hier . Mich pack» manchmal die

Sehnsucht nach der großen Welt . Fede
Nacht führe ich Menschen hinüber , Nach
Wien , Paris , London , Berlin , Rom uiw
Madrid ziehen oft ihre Wege . Und ich bleibe

zurück. Immer wenn ich nach einer glück¬
lichen Nacht heiinkchrc , bin ich unglücklich.
Ein Stülkchen von mir zieht init jedem , der

mich verläßt , hinaus . Zivanzigtnal war ick

draußen . Aber ich hatte feilt Glück , sie

wissen doch , daß ich keine Grenzen kenne ,
auch nicht die , rvelckie das Gesetz vorschreibt, -
deshalb kam ich oft ins Gefängnis . "

„ Sind Sie wegen Mcnfckcnsttnmiggel
bestraft worden ? "

„Richt selten . Aber mit Backschlich ist
hier alles zu machen . Es gibt mir eine Ge¬

fahr , erschossen zu werden — und davor

fürchte ich mich nicht . "
„Ist der Ezermosch keine Gefahr ? "
„ Ich kenn « feine Tücken , weil ich seine

Gvuden «ich Strudel kenn «. Biele versanken
schon in dicsenr reißenden Strom . Ost hörte

ich von enoachsenen Männern den letzten
Schrei durch di « erbarmungslose nnnänische
Nackt .

Sie riefen alle nach der Mutter .

Trotzdem diese Schreie am Atme » be¬

hindern , kann man selten helfen . Mair geht

meistens bei Rettungsversuchen in diesen »
verrückten Strome zugruicke .

Bon hnikdcrtachzig Bauern crtrankeir

sechzig , ertranken sechzig bei Rettungs¬
aktionen . Die anderen baden cs «»«gegeben ,
Menschen zu schmuggeln . Jetzt gibt cs nur

noch fünf Seelen , die ssch damit befassen .
Und die führe ich . "

„ Verdienen Sie viel Geld ? "

„ Ja . aber wir sstid sehr verbreite », und

ich muß für fünf Familien sorge ». Aber ich
hänge nicht am Geld , ich war selten in Ber -

legeicheiien , und ich iuche sse auch nicht .
Andere verwandeln di « Dollars , die sse

verdienen , in Seide , Bamuwolle und Wn -

chevwechsel ; sie spekulieren und machen die

tollsten Geldgeschäfte . Ich nicht . Dollar

bleibt Dollar . " „ Siird Sie glücklich ?"
„ Mein ganzes Glück liegt in der Gefähr -

lichkeir meines Berufes . Früher Hane ich

ein Mädchen aus der andern Seite . Jive,mal
des Tages lief ich zu ihr . "

Man kanir sich keinen Begrisi davo » l

macken , wie nntvahrschcirilich die Erzählung
dieser Angelegenheit wirkt , wenn inan die

Schwierigkeiten der Handlung ins Kalsiil

zieh».
Es ist tollkühn und nur unter den » Ein¬

satz seines Lebens möglich , ans andere Ufer

zu gelangen . Nachts .
Märckeichaft aber mutci es an , wem »

jemand mgsübcr das Phamastische wag : .

Deshalb zweifelte ich an seinen Worten . Aber

er zeig »« mir Briefe seines Mädels . In be¬

schwörenden , liebe - glühenden Worten bat sie

ihn , immer nur nachts zu ihr zu kommen ,
tvcrl es eines Tages dock mit seinem Tode

enden müsse .
„ Ick bin seit zwei Wochen init ihr bös .

Aber wenn wir gut werden , wage ich cs doch
wisdcr . Ich halte es vor sehirsucht nicht

" aus . Sic sst wunderschön . Sic tverden sie
sehen . In ihrem Haus müssen Sie sich auf «
halten , dis Sie die Flucht fortsetzen können . "

„ Wissen Sic , daß Ihr Leben romanhaft
» nd ungewöhnlich ist ?"

„ Es ist interessant . Ich weiß es . Jede »
Tag zwingt uns , neue Wege zu snchenz weit
die Gendanncn an den Spuren , die noch am

nächsten Tage sichtbar sind , erkennen , wel¬

chen Weg wir nähme « » . Es sind Bluthunde ,
die sehr gern « Kopfgeld verdienen und glück¬
lich sind , wenn einige Medaillen ihre

schmutzigen Blusen schnrücken . Medaillen für
Menschenjagd . Ich möchte Ihnen , weil sie
cs verlangen , mein unvergeßlichstes Erlebnis

erzählen . . . .
Ein Freund aus einem Nachdardorf

kam in einer naßkalten Wintcrnacht zu mir

und bai mich , jemand zu retten , der eben

einen politischen Mord beging . Die Nacht
n - ar kalt , aber der Czermosch war an viclcu

Stelle »» voir dem langtvährcnden vorange -

gaugencn Tauweiler nicht mehr gefrorcir .
Ich wußte , daß es einem Selbs »mord «erfuch
alcichkam , die Flucht zu »vagen . Aber der

Mann , ein von seiner Tat nicht gezeichneter
Fanatiker , sagte zu mir : „ Zeigen Sie mir

der » Weg . ick werde schon hinüderkonuueu . "

„ Ich zeige Ihnen den Weg, " sagte ich, „ aber
Sic tverden - nie hinübertommen . " Das Gek>,
das er mir bot , lehnte ich ab . Don einem

Menschen , den ich in den sicheren Tod sichrle .
wollte ick mich nicht de zahlen lassen . Drei

kleine Bäche durchquerten wir . Das brau¬

sende Raustbe » » des Czeenrosch kam immer

näher . Nach kurzer Zeit standen wir vor dem

Fluß . Bevor er sich verabschiedete , jagte er

zu mir : „ Weiin ich mit Recht getötet habe ,
wird mir die Furcht glücke », sonst will ich
gerne sterbe »». Leben Sic wohl . " Frei von

jeder Parbeiik »vac dieser Mensch . Er lies
zum User hinunter und sprang geichick: voi »

Scholle zn schölle . Aber ich »vußte , daß er

dem Tobe nichi enigehcn konnte . Ec war

unendlich behend . Ich konnte ihn kaum mehr
sehen . Aber meine Augen sind durch diese
gefährlichen Nächie geschärft und ich sah , daß
er plötzlich stürzte — und in dem Strom

vcrsckivand . Ich habe selten nm einen Men¬

schen so gelitten , »vie in jener Nacht . Am

nächsten Morgen erzählte mir »nein Mädel ,
daß dieser Mann , total durchnäßt und er¬

schöpft , bei ihr Arfnahlne fand und am srü -



hen Morgen wieder weiterzog . Er keß ihr
str mich einige Zeilen gunta : ,Lch habe
also doch mit Recht getötet " , stand darauf .
Ich will Ihnen den Namen des Mannes
«icht nennen , aber er hat doch mit Recht
getötet . "

So knohast und phantastisch diese Er «

göbluug auch wirkt , ich unterstreiche jedes
Wort , weil sie wahr ist bis ins Detail . In
jeder Stadt , die ich betrat , hörte ich von der

wunderhasten Errettung des Attentäters . Es
war jedenfalls ein feltfanwr Mensch , der alle

bezwang . "
„ Haben Sie « ine besonder « Leidenschaft ?"
, - Sie wissen doch. Aber ich will Ihnen

auch erzählen , daß ich in einem gewissen
Sinn Sammler bin . Einer liebt Bilder und
alten Schmuck , der andere Waffen , der dritte
Porzellan . Ich sammle keine Briefmarken
und häufe keine Antiquitäten , ich sammle —

Briefe . Briese , die nrich aus der ganzen Welt

erreichen . Sic stanunen von Menschen , die

mir verspräche ^ wenn chne » die Flucht
glückt , - zuerst aus Lemberg , und dann von

ihrem Zielort zu schreiben . Auch Sie müssen
es mir versprechen , zu berichten , und zwar
genau und ausführlich ; denn von Ihren Er¬

lebnissen an den andern Grenzen kann ich
dann jene unterrichten , die nach chnen flüch¬
ten . "

„ Roch eine Frage : Was ist Ihr Ziel ? "
„ So lange m diesem weltvergessenen

Winkel zu bleiben , bis mir die Grenze kein
Brot mehr abwirst . Und das wird nach mei¬
ner Meinung nicht mehr lange dauern . Tann
will ich nach Amerika auswandeni . Dort

hoffe ich, wird mir das Leben nicht so viele

Rätsel ausgeben . "
Der letz !« Romantiker , bei dem diest

seltene Eigenschaft ober mit einer starken
praktischen Begabung geniischt ist , hat zu
Ende gesprochen .

Ich habe ihm geschrieben , und mein

Brief wird unter hundert andern einmal von

der Sigurantza gefunden werden , und ich
weiß es nicht , ob sein Geld genüge » wird ,
um sich von den Erpressern loszukaustn . Er

wird jedenfalls nie nach Amerika kommen .

Ich glaube nicht daran , daß er immer das

Glück haben wird , von den vielen Kugeln ,
die seine gefährlichen Rächte noch gefährlicher
machen , niemals getroffen zu werden . Ich
glaube nicht daran , daß dieser kühne Jude
nicht einmal doch von einem Bauer « , dem er

in seiner Furchtlosigkeit den fünften Schnaps
abschlägt , verraten und verbufft wird . Ich
glaube auch nicht daran , daß der - Weg zu
feinem Mädel , der - in seiner Gefährlichkeit
kein Geheimnis verträgt » innner vom un¬

glaubhaftesten Glück verfolgt sein wird . Ich
glmtbe «ich « daran , und ich weiß es nicht , ob

er heute noch lebt . . . .

Telegramm an MuffoNnl .
Nordpol unentdeckt geblieben ,
Luftschiff ist verbrannt . . .
Mannschaft von Franz - Jofephs - Land .
Ostwärts abgetrieben .

Auf den Schollen keine Boote ,
Kerne Batterien .
Weder Brot noch Medizin .
Biele Kranke . Biele Tote . . .

Schisse , die mir suchen wollen ,
Sind gefahrmnfchwöbt . . .
Fraglich , ob Aurundfen lebt .

Forscher bleibt verschollen .

Senden , hier von Eis umbettet ,
Trotzdem Gruß verzückt .
Expedition geglückt !
Nobile gerettet ! Hans Bauer .

Zirkuöleben .
Ein peinlicher Zwischenfall .

Der Pianist ließ seine Finger dröhnend in
die weißen Tasten fallen . Verprügelt stöhnten
die Sairen in » Kasten ; ein Chanson , daß sich
im Milieu der Minntenliebe bewegte , flatterte
in den Raum . Aus der einsamen Kammer eines

Komponisten war das Instrument ins Lechhaus
und von dort ins Etablissement „Nachtfalter "
gewandert . Der settglatzige Besitzer hat tS billig
erstanden , fein früherer steht nun an einer be¬
lebten Straßenecke und provoziert mit vorgchal .
teneul Schlapphut das Dliileid der Passanten .

In dem eleganten rxzentrstch - tapezirrten Lo¬
kal waren einige klassierte Stammgäste , neu¬
gierige Fremde und weißgepuderte Dirnen ver «
fannnelt . Einzelne Paare stampften den neuen
Grotesktanz der Saison : Feuerlandrhhihmus ,
hypereronsch . Ein halbwüchsiges Mädchen bestieg
das Podium . „ Miß Mabel " stand auf dem
Programm ob dieser Engländerin sah man
sofort die Abstammung aus einem obskuren
Borstadtwinkel an und auch , daß sie vor Mo¬
naten von einem Jrnpressario mit Halsmch
rmd Schlagring entdeckt und dann von entern
Tingelra »gelbirekwr nach üblichen Befähi¬
gungsnachweisen zum Star ernannt wurde . Sie
warf wie eine gereizte Stute die Beine von sich,
wedelte ekstatisch mit dem Steiß und stieß unter
beständigem Bibbern der nackten Arme rauhe
llrwaldschreie aus . Wie die vetstchrerische Pa «
robiesschlange kroch sie charlestoickebend am
Boden und schwenkte dabei unzweideutig eine
Banane . Jeden Tag führte sie für eine Schund¬
gage diest Gliederverrenkungen aus . den Rrst
fürs Lebe » verdiente sie bei de « Gäste «. Nächste

Nummer : Damenümitator . Ein blosser hohl¬
äugiger Bursche, der feminin zirpte , eine Pas¬
sion der Schanchastigkeit karikierte und schließlich
unter derben Znrnfen kn der Garderobe ver¬

schwand .
Bor dom lichtuurfloffenen Portal lungerte

ein Bettler . Zerfetzt , wetterglbrännt , stoppel¬
bärtig , der Inbegriff des Paria . Ais der Por¬
tier in der goldverbrämten Dren in das gegen¬
überliegende Weinhaus ging , schlupfte er mit
den kottgen Schuhen über die teppichbespann¬
ten Stufen ins Letal . Es war gerade Pause .
In der Angst , vom Kellner gesehen zu werden ,
geriet er aufs Podium . Eie klatschten . Die vor -

nehnien Herren im Smoking klatschen . Galt es
ihm ? Bak » wußte er es : sic utetnten , er sei die
Numnter 8, eine von den lebenden Ziffern , die

lachen machen sollen . Verlegen schneuzte er sich
in die Hand , streckte dir Hände von sich , besah
sein Gewand , llnd je kleinmütiger er wurde ,
desto stürmischer rührten die Herren die Hände
zum Bestall . Nicht lange hielt er diesen Spieß¬
rutenlauf aus . Mit dem Hut in der Hand bat
er Müschen den Tstchen um kleine Spenden . Die
Gesellschaft tobte über den originellen Einfall
des Conferenciers und einer der Stammgäste
sprach khm seine Anerkennung aus . » Mos für
ein Bettler ? " schrie der Spielleiter und stürzte
aus der Garderobe . „ Ter da ? Den meinen sie . .
Ja was machen sie denn da , sie Gauner ? "
Er kochte . Noch immer Raubten einige an eine
im Programm vorgesehene Szene , dann aber
wurde eS ihnen klar : die Wirklichkeit , das Le¬
ben war an ihnen vorbeigegangen .

Mit einem Ruck flog dem Bettler der mit

Münzen gestillte Hut anS der Hand . Dann lag
e: ans dem Straßenpflaster . Unter ihni , aus dem
Lokal , stöhnte wieder dos geschändete Klavier ,
ein Kontrabaß grunzte ironisch. Und in seine
Angen kanten Tränen .

Die Tätowierte .

„ Hier sähen Sie , meine Härren , die Wun¬
der der Welt ! Cordy Banozza , das Tätowie -

rnngswuNder ! Ihr Körper ist eine Sähenswür -
digkeit , meine Härrschasien , tätowiert vom Kopf
bis . . . bittä , meine Härren . . . Brust , Bauch
. . . alles zu sähen für SV Groschen ! . . "

Bor dem rotgesoffenen Schanblldenbefitzer
stand , Vie ein Gespenst in weiße Lacken gchüllh
rtn weibliches Wesen. Nach den Konturen zu
schließen korpulent , üppig . Bald drängten sich
Männer in die Bilde , die agrarisch rochen ,
Burschett mit beschnmtzten RöhreiHieseln , Mäd¬
chen mit Kopftüchern . Auch ein paar pubertäts¬
tolle Ghnmasiiasten , die Ovids gleißender Brr -
stu eine Pratervenus vorzogen . Sonst «och

allerlei Gelichter , Tascheirdiebe und Borst ad: -

dorstuane .
„ Drinnen " , in einout nach Leim sttnkenden

Holzverschlag , ließ das . Wunder " , seine Hüllen

fallen nick» ihren Körper bewundern . Er war

schlaff wie bei Frauen , die ungewollt fruchtbar
geworden sind . Sie mochte gegen die Vierzig
gewesen sein . Ganz nahe durfte das Publikum
an sie herankommen , sic stand , gleich einer Sta¬

tue da und der Manager erklärte die Vorzüge
ihres schnörkekübersäten Leibes . Langsam , zo-
tengetvürzt . Sie suchten , schnüffelten , fragten .
Ja , Cordy , das Phänomen , das Weib ohne
Unterleib !

Seit zchn Jahren ist sie — als einfache
Sterbliche hinßt sie Maria Krejei — Schau¬
objekt , Wnnschziel tausender Begierden . Leer
war immer ihr Dasein , groß das Maß ihrer
Freudlosigkeit , der Verdienst so karg , daß sie oft
unebene Wege gehen mußte . Cordy Banozza ,
das Tätowierungswunber , die Dame ohne Un¬

terleib , Spottgeburi zur Erheiterung entree¬

zahlender Schaugier ! Jeden Abend schlich sie
müde nach Halste . Woniit ? Auf kraftlosen Fü¬
ßen , sie , die ohne Unterleib !

Seit gestern wartet der Manager - nicht
mehr aist Cordy . Sie hat sich in ihren » Kabinett
nüt Laugenesstnz vergiftet , weil sie irgendein
Louis aus den Prateranen schwanger gemach !
hat . Man erfichr es durch den Polizeibericht .
Der Schreihals vor der Bilde ruft nicht mehr
ihren Namen , «r stt aus seinen » Gedächtnis ra¬
diert . Da ? Wnndercheater bat eine andere Seir -
sation : „ Seda mit dem Schwan " , eine »pikante
Szene . " Ludwig Eldersch .

Das günstige Zeichen .
In einem Geheimbericht von 1837 wurden

dvm Fünten Metternich Mitteilmrgen über die
deutsche « Hochschulen gemacht . ES herrscht in
ihnen ein Geist , der sehr verschieden ist von
dem der früheren Jahre , hieß es darin . Worin

offenbarte sich diese Wende ? „ Es finden nur
noch Kneipereien statt . " Die Studenten tran¬
ken also wieder . Metternich lächelte leise . Zur
Zeit , da die geheimen Studentenvereine in
Deutschland eine politische Macht bedeutet hat¬
ten , war das immäßige Trinken verpönt . Anno
1837 tranken die Leutchen wieder — welch ein

günstiges Z. ichen ! In dem testen Lächeln des
Staatsmannes lag ein Smck weltgeschichtlicher
Wahrheit . Die Reaktion kann innner lächeln ,
wenn sich chre Opfer an den Biertisch setzen .
Die GeisteSknebelung hat keinen prächtigeren
Spießgesellen als den Suff . Trinkt , betrinkt

euch , vergeßt das Unrecht , das die Welt stillt ,
denkt nicht an die Kraft , die in euch selber



s —

*) „ Prijarcl " ist die von - en Korjaken und
Lamutcn jeden , gegemibcr gcbranchie Anrede
und bedeutet einfach freund " .

steckt — und dir Metternichc aller Zeiten können
leise lächeln . In der Weinseligkrit der « idcrcn
sieht der Rückschritt sein günstigstes Zeichen . Aber
wenn die Masse aufstch : , wenn sie den Krug
weit von sich stößt , wem , sie das Haupt hebt
und nüchtern und tatbereit in - en Tag schaut ,

tief in den Tag und seine Rot — da entschwin¬
det den Zügen der hohen Herren das leise
Lächeln . Da werden sie ernst und unruhig .
Wem , die Leute nicht mehr trinken , wenn die
Menschen nüchtern in die Welt blicken . . . .

Josef Luitpold Stern .

Jede Hausmutter harte eine kleine Holzrriche bek
sich , aus der sie langsam die in Fetzen ringe »
wickelten Teeschalen auÄramte . Sie wurden auf
ein großes Tablett gckstellr , nick» eine der Fraire «
füllte deg Tee ein . Bevor sie die zwei für uns
bestimmte Schalen füllte , wischte unsere Wirst «
sie mit einem Moosbüschel ans , das sie aus
einer Ecke nahm ; sie wurden dadurch Ivomöglich

iroch schmutziger . Nachdem ich die erste Taffe
ausgetrunken hatte , war sic inwendig einiger¬
maßen rein geworden , jo - aß ich von der nach »
stcn mehr Genuß hatre .

Während wir beim Tee saßen , hatten wir

Gelegenheit , eine Kunst zu bewundern , die

unsere Schuljungen vor Reid erbleichen ließe .
Die männlichen Korjaken waren ausgesprochene

Meister in treffsicherem Spucken .

Währeiw mau dasaß urö > plauderte , kam gang
unvermutet eine Portion Speichel wie ein

Wurfgeschoß dicht an , Ohr oder an - er Teeschale
vorbeigeswgen und schlug beim Feuer ein . Die

Schützen bewegten dabei die Lippen nicht ' M

geringsten , sondern schaffen , ohne eine Miene

zu verziehen . Im Anfang znckre man jedesmal
zusaimne » uiw fiirchtete «inen Volltreffer , aber -

cs zeigte sich, daß keine Gefahr war .
Alke Korjaken , sowohl Männer wie Frauen ,

hatten eine pcrlengeschumckte Tabaksdose bei

sich, aus der sie oft eine Prffe in den Mund
teckten . Der Tabak ist indeffen ein recht kifft »

spieliger Artikel , sic gingen deshalb so sparsam
damit um , daß sic die Kauprise niemals ans »

spuckwn , wenn sic ihr augenblickliches Verlan¬

gen gestillt hatten , sondern aus dem Mund nah¬
men und hinter das Ohr steckten , etwa wie man
es mit einem Blefftfft tut . Rach einer Weile

steckten sie den Tabak wieder in den Mnnd und

gaben sich erneut dem lHeuusse hin . Lffr sah ich,
wie die Mutter ihren minderjährigcn Töchter »
eine Prffe anboten .

Rach deut Tee bat ich Akej , mir ein Renn¬
tier für die Hunde zu verkaufen , und er fing
sogleich ein solches ein . Man tötete es in der

üblichen Weffe durch einen Meffcrstich ins Herz ,
»ackern es zuerst tungeworfen wurde und ihm
die Beine paarweise ziffammcngobunden waren .

Zwei Korjaken zogen deut Rennticr in wenigen
Minuten das Fell ab und zerlegten es in zchn
Teile . An der Innenseite des Felles bofanden
sich in großer Zahl die Larven eines Insektes ,
der Rennbremse , die im Soumrer ihre Eier in

die Haut legt . Tee wurmartigen Larven wur¬

den von den Korjaken gierig herausgepickt und

mit Genuß verspeist , wobei sie erklärten , daß
le ebenso gut wie meine Borchons wären . DaS

sollte wohl eine Anerkennung für meine Gaben

sein . Einige davon nahmcrr sie urit heim für
die Kinder .

Dir Rcnniiecherde wurde nun wieder in

die umliegenden Berge hinaiffgetrieben , und

wir gingen in die Jurte zunick, wo wir bald

darauf zum Effen eingcladcn wurden . Es be¬

stand , ebenso wie bei den Lamuien , aus gekoch¬
tem Renniierflcffch .

Tie Korjaken kochen allerdings das Fleuch
nur kurze Zeit . Ein Holzgesäß mit großen rau »

! wenden Fleischstücken wurde hereingestellt , und

jeder nahm sein Mesicr und schnitt sich, unter

Zuhilfenahme der Hand , ein Stück herunter .
Tas Flcffch war noch ganz zäh und innen voll »

ktärchig rot . Wenn die Korjaken mir den Zähne «

an den ro : eu Fleischstücken zerrten , tropfte daS

Blut aus den Mundwirckeln herunter . Wäre «

wir nicht hungrig wie die Wölfe gewesen , so hät¬

ten wir wohl keinen Biffcn hinunrergebracht .
Aber man gewöhnt sich erstaunlich rasch an

alles . Rach ein paar Tagen aßen wir das halb¬

rohe Flcffch schon mit gutem Appetit , und es

wurde uns während der ganzen Zeit , die wir

Was man in einer Korjakenjurte
erleben » an « .

Bon Sten Berman .

Der schwedische Forscher veröffentlicht soeben im Berlage von Strecker und
Schröder in Stuttgart ein reichillustricrlcs Werk , „Vulkane , Bären und Nomaden " ,
worin er über seine dreijährigen Reisen und Erlebuisie im wilden Kamtschatka berich¬
tet . Di « im äußersten Rordosten Asiens gelegene vulkanreiche Hakbiiffel , wo di « Bären
herdenweffe und die Seelöwen zn Hunderten vorkommen , ist noch wenig bekannt und
der Bericht deshalb brsoicknrS scffrlud . Bon «itlenr Aufenthalt des Berfaffers und
feiner ihn begleitenden Frau in einer Korjokenjurre gibt die nochstcheude Schilderung
«in reizvolles Bill ».

Die Fahri ging über eine lärchenwaldbc -
deckte Höhe nach der anderen , und bei vorge ¬

schrittener Tageszeit kamcir wir zu der Jurte
des Korjaken , der unser Bq ' uch galt . In wertem
Ilnckreis um di « Jurte stand Biffchwerk . Di «

Hunde waren furchtbar erregt , denn im Gebüsch
begann rS lebendig zu werden . Es hatte sich in
«in « wogende Renntierherde verwandelt , was
die Hunde witterten und,bald auch sahen . Sie

'
standen bellend da und wollten durchaus weiter .

stürmen . Ich wagte kaum , den Befehl zum Start

zu geben , da ich wußte , daß « s mir anch mit

Aufgebot aller meiner Kräfte nicht gelingen
würde , sie auszuhalkrn .

Sie waren blutdürstig wie di « Wölfe .

Als ich sie schließlich losließ , flogen sie mit dem

Schlitten förmlich über den Schnee dahin und

auf die Herde los . Sic ließen dabei rin einziges ,
cinstömmiges Heulen hören . Ich bremste mit
denk Ostol , so daß der Schnee mm uns wivbelte ,
aber das Haff nichts . Eine Gruppe Korjaken ,
die vor der Jurte standen , hatten soeben einige
Rcnnstcre « ingcfangen und wollten natürlich

nicht , daß die Herde aufgqcheucht wurde . Drei

von ihnen kiesen uns mit geschwungenen Lassos
entgegen . Als wir den ersten Rcnnticren dis

auf fünfzig Meter nahe gekommen waren ,
schleuderte jeder sein Laffo mit bliHchneller Be ¬

wegung gegen die heransaufcnden Hunde , wo ¬

durch die zwei vordersten in den Schlingen ge ¬

fangen wurden . Die d >chintcrkommcnden stürz ¬

ten über den Hausen , nick mir plötzlichem Ruck

stand der Schlitten . Dararff Haffen die Korja ¬

ken . die erregten Hunde abznfchirrcn und an -

znbinden .
Jetzt konnten wir in aller Riche die vor

der Jurt « versanrnirlteir Prffatels *) begrüßen .
Eie waren erstaunlich schmutzig und sahen mit

ihren zersetzten Pelzkleidern und ihren wetter ¬

gebräunten Jndianergesichtern außerordentlich
wild aus . Einige Frauen und eine ganze An ¬

zahl kleine Kinder kamen auch aus der Jurt « .
Die Kinder ioaren fast schwarz vor Schmutz ,

die Frauen kaum reinlicher ; alle Frauen ioaren

barhaupt und hatte » das Haar in zwei große »
Zöpfen herunterhängcn . Die Männer hatten
den Scheitel über der Stirne rasiert . Alle Ioaren
artig und goslfrenndlich und iüden uns rin ,
hcrejnzirkommen und uns beim Tee zu erwär ¬
men .

Büöor wir aber in die Jurte krochen , nrnß -
trn wir die korjakische Renntierherde besichtigen .
Sic war wirklich sehenswert . Rach meiner

Schätzung bestand si « aus mehreren tausend
Tieren , und dabei behauptete unser Wirt noch ,

' daß nur die Halbe Herde aus dem Gckirge her -
> uutergerriebcn worden sei . Die Renntiere waren
: kleiner und halten rin dunkleres Fell als die
l bcr Lammten .

Die Jurte war bÄcutend größer als die -
' jenige der Lamutcn , und davor fiel uns sofort

die große Anzahl der Schlitten ans .
Run krochen wir durch den Fcllvorhang

hinein , aber von Sonne und Schnee geblendet ,
brauchten wir eine gute Weile , bis wir in denr

Halbdunkel drinnen etwas unterscheiden konn ¬
ten .

Ein paar riesige Kupfcrkeffel , aus denen

große Fleffchstücke herausragten , hingen an zwei
Kette » über dem Feuer . Einige allere Frauen
saßen , Felle schabend , beim Jener , wobei sie
das , was sie wegkratzten , in den Mund stopften .
Sie waren derart schmutzig , daß meine Frau
darüber nicht wenig enffetzt war . Im übrigen
wimmelte es in der Hütte von zotrigen jungen
Hunden und unbeschreiblich schmutzigen , halb ¬
nackten kleinen Kindern . Die Kinder spielten
mit den jungen Hunden und mit rin paar
Fleischstücken , von denen ich fürchtete , wir wür -
den sie dann später als Mitrageffen bekommen .

Obwohl wir schrecklich hungrig waren ,

verging uns jetzt gänzlich der Appetit .

Im Jnnengelt unseres Wirtes ließen wir

nns auf Rcnnticrfellen nieder und erhielten
den unausbleiblichen Tee . Wir waren froh dar ¬

über , daß die Korjaken kein Brot zum Tee

aßen , denn wie würde das ausgosehen haben ?
Das är - ffle war , daß all « io überaus freundlich
und wohlwollend waren und wir uns deshalb
nicht getrauien , unsere eigenen Kochtösffe und

Schale » auszupacken .
Ruffen , Kamtschadale » und Lamuien hal ¬

ten Nirs übereinstimmend versichert , daß sich die

Korjaken von der Wiege bis zum Grabe nie -
ntals waschen . Run zweifelten wir nicht länger
an dieser Behauptung . Als ich späterhin unver ¬

schämt genug war , Freund Akej , meinen korja -
kffchcn Wirr , über diese delikate Angelegenheit
zu desragcn , erklärte er , daß es im Souuner ,
wenn die Sonne schiene und man sehr ver ¬

schwitz : wäre , manchnial vorkonunen könnte ,
daß man sich das Gesicht in einem Nuß er -

frffcht . „ Aber das ist wähl doch nichts Merk ¬

würdiges , wenn sich die Korjaken nie waschen " , '

sagte er . „ Ta solltest du die Kamtschadalen an
der Westküste sehen . Dort füttert man die Hunde
mit Kisla ( in einer Grube gefaulten Lachs ) ,
und wenn man keine Gabel bei der Hand hat ,
nimm : man das Kisla mit den Händen . Das
würde ein Korjake nieuials tun " , rief er trium -

phiercnd aus .
Alle Bewohner - er Jurte , mit Kindern I

und jungen Hunden , versammelte « sich in AtcjS I bei diesem Volke verbrachten , niemals übel da -

Zelt , in dem wir nns niedergelaffcn hatten . I von .



Was mancher nicht weiß .
Di « jung « gtuiiff , dir sich in oberflächlichen

Meeresschichten aufhält , ist mffangS genau so
symmetrisch « chtS und links des Körpers ■ge¬
baut , wie die anderen Fische : etwa der Barsch
oder die Plötze . Sobald sie etwa einen Zenti¬
meter lang geworben ist , wächst ihr Körper ( mit
einem Male ) in die Breite und verflacht sich
immer mchr , so daß sie bald nicht mehr nach ge¬
wöhnlicher Fischweise zu schwimmen vermag , sie
fällt gleichsam aus die Seite wie ein kranker Fisch
und wie dieser sinkt sie ans den Grund . Das
dem Boden zugcwandic Auge beginnt nach oben

zu wandern über die Stirn hinweg und bald sitzt
es neben dem anderen bei der Flunder ukü>
Scholle ans der rechten Seite , beim Steinburt auf
der linken Seite , woran man diese nahe ver¬
wandten Arten leicht unrcrscheiden kann .

Dir Balkan « der Eifel , besonders in der
Gegend des Laacher Sees , sind schon 5000 Fahre
vor unserer Zeitrechnung erloschen .

Di « Auge » der Chamäleon - Eidechse be -
wegeu sich in ihren Höhlungen nach dem Prinzip
„ Teller und Ball " . Jedes der ztoei Augen kann
uuabhängig in irgend einer Richtung bewegt
werden . Sa kau » das Tier nach vorn und nach
hintcu , nach oben und nach unten zu gleicher
Zeit sehen . Tas ist natürlich von größtem Wert «
für den Fang der Insekten , die das Chamäleon
blitzschnell durch Heraussenden seiner langen ,
scnchlen Zunge erhascht . Uebrigcns kann das
Tier seine Farbe wechseln und der jeweiligen
Umgebung anpajsen .

Gute » Appetit . Während wir zumeist unsere
Fleischstviscu gut getochr und durchgcbraten ge¬
nieße », lieben die Neger ganz frisch geschlachtetes
Fleisch , das nur kur ; über deui Feuer geröstet
ist und noch von Blut trieft . Am Schluß eines
Tagesmarsches können eingeborene Träger in
Afrika unglaublich große Mengen vertilgen .

Der malaiisch « Fung - Chrniauu muß zumin -
dest zwei Jahre im Hause seiner Schwieger¬
mutter wohnen . Erst dann darf er mst seinem
jnngen Weio ein eigenes Heim beziehen .

Delikairß - Hundr . In Südchina wcrd : n
Hunde , sogenannt « „ Tjwan Hunde " ( richau —

essen ) gern als Lrckcrbisic » verzehrt . Tie Hunde
sind zumeist gelb oder braun und ähneln einem
großen Spitz . Schwarze Tiere werecr . a ! s beson¬
ders schinakthafr am rielAcn gegessen .

Das Wort „ Schmus " , das aus Sem
Hebräischen siauimr , wurde früher im Franicn -
londc sogar in der amtlichen Schriftsprache ange¬
wandt . So klag » nach dem Mcrgrnthcinrer Stad :
gerichisarchiv im Jahre 1791 ein Handelsmann
gegen den Hirschwirr auf Zahlung von „ Säunns -
gcld " , d. h. von Provision . Einen Äermitiler
nennt man hco . e noch im Fränkischen den
Schumfer .

Beweglich « Lettern , ein « Erfiudung d«r

Römer . lleberall wo einst die Macht Roms ae »

Herrscht hat , findet man heut « die Zeugen der

Der längste : eg iin Europa . Dir Läng : des

Tages l -ü' ti ' i nomriich i von der Lage des Landes
Tb . Iu Tculfchtand ist dcr längste Tag dcr
21 . Juni , an deut die Sonne um 3. 50 Uhr aikf

gehr und um 20 . 13 Illhr mttergcbt . also 16 . 19
Stunden dauert : : n F rankrcich der 30 . Juni , an
dem die Sonne um i . 52 Uhr onfgcht und um
19. 51! Uhr untergcht (16. - ! Stunden ! . In Eng - ,
land ha : dcr läuastc Tag 16 . 30 Stunden , in

Leningrad 1b, in Torniii ( Finnland ) ha : Ser

21 . Juni 22 Stunden . Im nördlichen Norwegen
dauert ein einziger Tag vom 21. Mai bi ?

: 22. Juni . A>rf Spitzbergen dauert die Tagesbelle

sogar 3L Monate .

hochentwickelten römischen Kultur . Unter diesen I

verdienen die Erzeugnisse der keramischen In - s

dustrie , die besonders am Rhein Mainz , Neuß ,

Santen ) in hoher Blüte stand , insofern unser

Interesse , als die auf den Tonwaren ringe -
nicht auch zum Dnick von Büchern verwendeten ,
preßten Schriftzüge mit beweglichen Lettern her -
gestellt sind . Dir Fabrikate der römischen Töpfec -
kuiLt , wie Krüge , Töpfe , Schüsseln , Lampen und

dgl . , zeichnen sich durch eine außergewöhnliche
Sorgfalt der Bearbeitung und große Schönheit
in Form und Farbe aus . Bor allam die aus dem

kostbaren schwarzen Ton ( terra nigra ) und der
roten Sirgelerde ( terra sigillata ) verfertigten
Gegenstände erregen noch heute durch ihre gleich¬
mäßig schöne Farbe und ihre scharf ausgeprägten
Rcliefdarftellungen unsere Bewunderung . Biele

dieser kleinen Kunstwerke tragen sogar eine

. Fabrikmarke " , entivcdcr de » Tlenrpcl des

Fabrikbesitzers allein oder in Verbindung mit
dem Namen des Arbeiters . Bei den von derselben
Hand verfertigten Fabrikaten fällt cs nün artf ,
daß die Fabrikstempel kleine Abweichungen zei¬
gen : hier stehen einzelne Buchstaben auf dem

Kopfe , dort fehlt ein Buckftabc , mitunter hat sich
ein falscher Buchstabe eingcschlichcn oder «s fehlt
auf einer Serie von Waren etwa dem Buch¬
staben A immer der Querstrich . Tics läßt nur
die eine Erklärung zu, daß die Römer bereits

bewegliche Lettern für ihde Ziegelstrmpel benutzt
haben . Daß sie bei ihrem Pragischen Sinn und

ihrer technischcn Begabung m' cht den nächstlie¬
genden Schritt taten und die beweglichen Lettern

nicht auch zum Druck von Büchern verwendeten ,
mag seinen Grund darin haben , daß die Ver¬

vielfältigung von Schriftstücken durch Sklaven¬
hand den Bedürfnissen jener Zeit voll und ganz
genügte .

^ aitörejepte

Um einen schwamm zu reinigen , lege man

ihn fiir einige Zeit in kaltes Wasser , alsdann
drücke man ihn alts und lege ihn wiederum in

etwas Wasser , dem der Saft einer Zitrone bei¬

gefügt ist . Rb und zu wird der Schwamm aus¬

gedrückt und schließlich gespült und an freier Luft

getrocknet .
Tee - oder Kaffreflecken in weißen oder far¬

bigen Tischtüchern entfernt man durch Aufträgen
von Glycerin mit einem weichen sauberen Lap¬

pen . Noch einer Stunde rvaschc man den betref¬
fenden Gegenstand wie üblich .

Backwerk , das längere Zeit aufbcwahrt wer¬

den soll , bereite man nicht mir Backpulver , so »
dcrn mit mehr Fett , welches das schnelle Aus¬

trocknen verhindert .
Nikotinsleckc dcsciligt man mit einer Lösung

von gleichen Teilcn Glyzerin und Salmiakgeist
und Nachreiben mir Spirims .

Stockflecke aus Leinen entfernt man , indem

man diel : mit Wasser anfeuchtcr , etwas Seife
darüber verrcivt und sie mit Kreide , die zu Pul¬
ver verrieben wird , dcdeckt . Losie dies gut ein¬

dringen und dann wasche das Leincn wie ge -

wöhnlich .
Fettskecke aus Kochmofchinrn lassen sich leicht

durch Abreiben mit Zcitrrugspapicr entfernen .
Bevor man nun den Kocher reinigt , reibt man

di : befchnrntzlcn Stellen mir einem Lappen , der

in Terpentin geraucht wird , ab .
Decken und schwere wollene Sachen sind nach

dem Waschen und Trocknen mit einem getvöhn -
lichen Teppichansklopfer leicht ausznklopfen , nm

ihnen ihre ursprüngliche Schmiegsamkcii wieder -

zugcbcn .
Beim Flcckenlfernen mit Salmiakgeist lckht

zuweilen die Farbe an der betreffenden Stelle
etwas nach : eine schwache Lösung von Essig und

Wasser frsicht die Farbe oft wieder auf .

Heiteres .

I « Hans Reimanns „Stachelschwein "
erzählt Paul Marcus :

Die junge Schauspielerin Cara Gugl trägt
in „ Sami " als Zofe eine Tändelschürze , die zwei
winzige Taschen har , in der kaum ein Finger
Platz findet .

Bei einer Probe kommt einer ihrer Direk¬
toren ans sie zu und fragt leutselig , wie sich
Direktoren nun mal haben :

„ Was tun Sie in die Täschchen ? "
,Zn die «ine die Rolle , in dir andere die

Gage ! " antwortet « Cara .
*

Unsere Freundin heiratet ; um zweiten Male .
Es st sehr feierlich in der Kirche . Alle sind da ,
sogar die Liebhaber , nicht nur der erste Gatte .

Ihre zwei Kinder aus erster Ehe tragen die

Schleppe .
Nachdem alles aus ist , fragt der kleine P« : er

seine Mutter :

„ Mama Dinah , loer trägt nun eigentlich die

Schlappe , wenn dir Braut keine Kinder hat ? "

„Linchcn "; nist dcr Mann der hinter ihm
im Auto sitzenden Gattin zu , „sieh doch mal nach ,
ckb da ? Hinterrad auf der rechten Seite noch
prall ist ?"

„ Ja , Schatz , alles in Ordnung — es ist bloß
unten ' n bißchen flach , aber oben noch ganz
rund . " ( „ AnswcrS " . )

Dem Redakteur wird ein Herr gemeldet , der
ein Manuskript vorzulegen wünscht .

„ Berzeihung " , führt er sich ein , „ich bringe
Ihnen hier das Manuskript . dos ich Ihnen vor
einem Jahr schon einmal anbot . . "

,Jä , lieber Herr , wenn ich es schon zurück¬
wies , wozu bringen Sir ' s mir denn jetzt noch -
ural ? "

„ Ra , ich dachte mir , nun liegt doch für sie
schon wieder eine jahrelange Erfahrung da -

zwiscken . " ( „ Weeklv Telegraph " . )
*

Boshaft .
„ Heut « war ein Bettler hier , der har drin

Essen glatt aufgegesien , was du gcstern für unge¬
nießbar erklärtet . "

. Warum der Mann bloß bettelt ? Mit sol¬
chem Straußenmagen kann er sich für Geld
ichen lassen ! " ( „ Ult " . t

Zitalcnrälsrl .
1. Ein Spiegel ist besser als «ine ganze

Reihe von Ahnrnbildern . 2. Ein gewarirter
Mann steht für zwei . 3. Große Saaten der

Freuden sind stille Tränen dcr Liebe . 4. Allen

Menschen recht getan , ist eine Kunst , die nie¬
mand kann . ä. Gar zu höflich sein ist auch eine

Grobheit . 6. Rur für das Gute sollst du wir¬
ken. 7. Ach, das denkt wie ein Seifensieder .
8 Man muß jung an den alten Mann denken .
8. Wer sich ans andere verläßt , ist vrrlasicn .
10. Die die Brille , so das Ding . 11. Kirr ; und

gut ists beste. 12. Gnies Werkzeug ist halbe
Arbeit . 13. Halte dir selbst Wort , so wirst du

auch andern es halten . Diesen Sprichwörtern
und Zitaten ist je ein Wort zu entnehmen ;

richtig gefunden und nacheinander gelesen , nen¬
nen diest ein Goethc - Zitai .

Auflösungen der Rätsel aus der vorigen
Rümmer :

Magisches Figurenrälsel : Isolde , Boheme ,
Plenum , Edmund .
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